
Es iſt ein recht uncergenehmer Platz beſonders in ſo reg
neriſchem Wetter Das ſchmutzige Waſſer fließt mir immer
direkt in mein linkes Auge

Das tut mir wahrhaft ſehr leid das bedaure ich aus
aufrichtigem Herzen, ſagte Sauerdorn dann fragte er nach
zinem ſcheuen Blick auf den ſchönen Adrian ſchüchtern

Was ließe ſich da nur tun
Dann fügte er ſchen zu dem andern hinblinzelnd be

fangen zu
Würden Sie mir vielleicht die Ehre erweiſen meinen

Platz einzunehmen
Dabei wies er auf ſein Grab hin
Der ſchöne Adrian ſchlug flott und galant die Hacken

zufammen
Das iß wahrhaftig rieſig nett und liebenswürdig von

ZJhnen rief er freudig aus ſprang dann hurtig mit einem
Satze in das Grab des kleinen Schneiders und machte es ſich
in deſſen gutem Sarge vequem

Sanerdorn bedeckte das Grab ſanft und vorſichtig mit
Erde und verließ dann den Hügel

Der kleine blaue Hichtſchein flog wie plötzlich aufge
ſcheucht aus einem Buſche auf hüpfte ihm leuchtend und
glitzernd nach und tanzte wirbelnd im Kreiſe um ſeinen
Schädel herum er aber bemerkte ihn nicht

Sangſam ſtrauchelnd ſtolpernd machte er ſich ſanft lä
elnd auf das Grab am Grabenrande des Goktesgtkers
aufzuſuchen

Finanzkünſte der
guten alten Feit

Wenn die Not der Zeit heute gebieteriſch dazu zwingt
in der Erſchließung nerner Steuerquellen die ultimg ratis aller
Finanzkunſt zu ſehen ſo kann man auch der ſo ſehr geprieſenen
guten alten Zeit nicht nachſagen daß ſie in der Wahl ihrer
Mittel der Geldbeſchaffung beſonders wähleriſch geweſen wäre

Am wenigften waren die ſelbſtherrlichen Fürſten Deutſch
lands mm ſolche Mittel verlegan wenn es darauf ankam
ſich das Geld zur Beſtreitung ihrer Vergnügungen zu be
ſchaffen oder ſich ihrer Schulden auf Koſten ihrer Unter
tanen zu entledigen Das Stärkſte leiſtete fich nach dieſer
Richtung wohl Herzog Karl Eugen von Württemberg der im
18 hundert zum Zwecke der Geldbeſorgung dem thü
eingiſchen Gerbergeſellen Lorenz Wittleder den Aemterhandel
zn ſeinen Ländern übertrug Der Mann entledigte ſich der

gewordenen Aufgabe in denkbar einfachſter Weiſe Er
ffnete in Ludwigsluſt eine offene Verkaufsbude in der

nach Maßgabe der erlegten Summe ein Amt kaufen
ke Die Wahl ſtand ihm vollſtändig frei und ſo geſchah

wohl auch daß ein Jägerburſche zum Geheimen Rat und
Knabe zum imtmann befördert wurde Und wenn das
nſchte Amt nicht vorhanden war ſo wurde es einfach

ſchaffen wobei ſich der findige Gerbergeſelle damit heraus
den kounte daß Gott wem er ein Amt gibt auch den
zRand geben werden Aber ſchließlich ereilte auch dieſen

Bertrauensmann ſein Schickſal Jm Jahre 1766
der Herzog eine Reiſe nach Venedig machen für die

alles bis auf das Reiſegeld bereit hatte Die Beſchaffung
Dieſes Reilſegeldes machte ihm aber weiter keine Sorge Er
ſchickte einfach einen Regierungsrat zu Wittleder und forderte
ein Darlehen von 30 000 Gulden Der Gerbergeſelle der
wohl wußte was es mit dieſem Darlehn zur Bewandnis hatte
machte zwar zunächſt Ausflüchte mußte ſich aber ſchließlich
dazu bequemen gegen eine Schuldverſchreibung die ge
forderte Summe auszuzahlen Aber auch des Schuldſcheins
eurfte er ſich nicht lange freuen denn kaum hatte der

rzog das Geld in den Händen als er durch einen neuen
andten dem Wittleder den Schuldſchein abnehmen ließ

und dieſen außerdem des Landes verwies Nicht lange dar
auf die Geiſel Württembergs in der Fremde eines
e Tades Der Herzog aber amüſierte ſich mit ſeinem
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Bunte Feitung
Schlichte Fleivung erhält die Liebe Vor etwa 20 Jahren

heiratete ein Kaufmann in Mancheſter ein junges Mäd
chen das bei einer Familie ſeiner Bekanntſchaft Dienſtmädchen

ge war Als ſie die Hochzeit gefelert hatten fragte
er junge Frau ob ſie nicht weiter ebenſo gekleidet gehen
wolle wie domale als er ſie kennen gelernt hatte Wenn er
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ſte im weißen Häubchen und weißer Schürze ſehe werbe er
ſtets angenehm an die Entſtehung ihrer Bekanntſchaft er
innert werden Die junge Frau ging ohne Widerſtand auf
ſein Begehren ein und von dem Tage an ging ſie ſtets
als Hausmädchen gekleidet ſelbſt als ſie ſich ſelber zwel
Mädchen halten konnte Den vielen Freunden des Hauſes
bereitete das natürlich großes Vergnügen Ungefähr ebenſo
erging es einer Krankenpflegerin die einen ihrer Patienten
heiratete Sobald ſie nach der Trauung nach Hauſe gekommen
waren bat der Mann ſeine Frau ſie möchte immer vor ſeinen
Augen in der Geſtalt einer Krankenſchweſter erſcheinen Sie
fügte ſich ohne Einwendungen ſeinem Wunſche und ging
ſtets in Schweſterntracht natürlich aber nur in ihrem Heim
Jhr Mann verſicherte daß ſei die einzige kleidſame Tracht in
der er ſie ſich denken könne

Ehe ſorgen Das Wiener Zivillandesgericht beſchäftigte vor
kurzem eine originelle Scheidungsklage Ein Arzt Dr
klagte gegen ſeine Frau auf Scheidung denn ſie habe ſich
geweigert Kleider und Wäſche auszubeſſern Jm Ordina
tionszimmer habe der Staub gelegen in der Küche hätte es
Schwaben in den Zimmern Wanzen gegeben Die Be
klagte gab an Die Kleider ihres Mannes ſelen ſechs
die Wäſche mehr als acht Jahre alt Sie habe wiederholt
ausgebeſſert allein die Stoffe ſeien derart zermürbt geweſen
daß ſie ſofort wieder ſchadhaft wurden Als ſie daher eines
Tages einen Anzug einem Schneider gab ſei ihr Mann über
die Schneiderrechnung empört geweſen Seither habe ſie
es unterlaſſen ein Kleidungsſtück zur Reparatur zu geben Sle
habe eine Hoſe und ein Hemd ihres Mannes hergebracht da
mit der Gerichtshof ſich überzeuge ob eine Frau dergleichen
auszubeſſern imſtande iſt Die Verhandlung wurde dann
vertagt

Jung gefeeit Die Ehen Jugendlicher nehmen einen immer
größeren Umfang an Jn allen Städten und Gemeinden der
Provinz Heſſen zeigen die Standesamtsregiſter daß in
immer ſteigendem Maße Ehen von 18 20 jährigen jungen
Leuten geſchloſſen werden Jn Hochſtadt bei Hanau tritt
ſogar ein Paar in den Stand der Ehe von dem der zukünftige
Familienvater 17 und die Braut 16 Jahre alt iſt

Eine kinderreiche Famſle Die Bevölkerung der kleinen
Stadt Croptol Springs in Miſſouri erlebte kürzl ch
die wohl einzig daſtehende Senſfation daß ein Witwer mit
27 Kindern und eine Witwe mit vier Nachkommen ihre
dritte Ehe eingingen Der Witwer der noch nicht 60 Jahre
alt iſt hatte allein in ſeiner erſten Ehe 16 Kinder von deuen
ſechs Söhne am Weltkriege teilgenommen haben Seine
zweite Frau ebenfalls eine Witwe brachte aus ihrer erſten
Ehe 5 Kinder mit und ſchenkte ihrem zweiten Mann ſechs
Mr Taylors in dieſen Tagen neu geſtifteter Lebensbund kann
mit nicht weniger als 31 Söhnen und Töchtern beginnen von
denen indeſſen mehrere ſchon ſelbſt verheiratet ſind ſodaß
der nächſte Familienkreis des Vaters mehr als 100 Perſonen
umfaßt

Literariſches
Jnan Fern dez Roman von Werner Scheff Wien

1920 Wiener Literariſche Anſtalt Wila
Ein gar ſeltſames Buch legt uns diesmal die Wiener

Literariſche Anſtalt vor Es trägt den Titel Juan
Fernandez und kein Geringerer als Werner Scheff heute
wohl unſer bekannteſter Phantaſt und Sinnierer iſt ſein Ver
faſſer Er wollte ein Buch vom Exkaiſer ſchreiben aber keine
bloße Kritik kein gedankenloſes Betrachten jeder Kleinigkeit
in der Vergangenheit des Einſiedlers von Amerongen Einen
Blick in die Zukunft gedachte Werner Scheff zu tun Es war
ein kühner Wurf des Dichters aber er iſt vom künſtleriſchen
ſtandpunkt aus gelungen Jn den Todestraum eines unter
tragiſchen Umſtänden körperlich und ſeeliſch verunglück en deut
ſchen Seeoffiziers ſpinnt der Verfaſſer die Geſchchte von des
Kaiſers Verurteilung Verbannung und Befreiung aus der
Gefangenſchaft Was er dann noch ſchildert die Rückkehr
Wilhelms von Hohenzollern nach Berlin es geht weit über
den Rahmen eines Romans hinaus

Zu beziehen durch dieGoethe Buchhandlung et e

Anterhaltungsbeilage
der Saale Feitung
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Aus eigener Kraft
Roman von

H Abt
Ferhehnng Nachdruck verbotenDie Verrücktheit wieder rückgängig machen, flog s ihm

durch den Sinn doch gleichzeitig ſagte er ſich Dann wär s
erſt recht verſpielt

So ließ er den Onkel ſeines Weges ziehen und begab
ſich langſam in ſein ſtilvolles Privatkontor hinein Sehr
dringlich ſchien die Arbeit nicht zu ſein die da zur Erledigung
ſelner harrte Wenigſtens ſteckte er ſich zuerſt mal eine
Jmportierte an lehnte ſich in den Juchtenſeſſel zurück und
blickte den Alauen Ringeln nach die vor ſeiner Naſe in der
Duft zu ranzen begannen

Hm na ja inſofern hatte der Onkel Jobſt einen
guten Riecher ein bißchen toll getrieben hatte er s ja ſo in
vem letzten halben Jahr als die erſte Trauer über des
Vaters Tod vorüber war und ihm die unbeſchränkte Fretheit
hinfort in allem nach ureigenſtem Belieben ſein eigener
Herr zu ſein etwas zu Kopfe geſtiegen war Wenlgſtens
hatte der alte Buchhalter höchſt ausdrucksvoll den Kopf hin
nnd her bewegt als er ihm am Ouartalsſchluß die Rech
nungsbücher vorlegte in denen wieder und immer wieder
ſich ein Poſten breit machte der Privatkonto hieß

Alle Wetter, hatte der ſchöne Rudi ſelber ganz verdutzt
gemacht aber ſein Privatkonto hatte er darum fürs erſte
nicht beſchränkt Und wenn ſchon wenn er mal ein
wißchen mehr verpulverte als das Geſchäft eigentlich ab
warf davon krachte es nicht gleich und der Menſch war nur
einmal jung So hatte er denn weiter ſeine Jugend aus
vollen Zügen genoſſen aus recht vollen ſogar das Ab
ſteigequartier in der Mittelſtraße hätte ein Liedlein davon
ſingen können Verflucht daß der Onkel das auch gerade
ausoaldewern mußte Damit hieß es allerdings vorläufig
erſt al Schluß machen Vorläufig der ſchöne Rudi
Tratzte ſich hinterm Ohr Wer ſozuſagen auf Freiersfüßen
ging fhr den hieß es wohl tiberhaupt was ſolche küleinen
neten Nebenſächelchen betraf Dann ade ade ade

Jedenfalls aber mußte er die ehrenwerle Witwe Hen
xtette Brettſchneider benachrichtigen daß ſie den Mietzettel
vraushing na und bei der Gelegenheit da mochte es
denn heut noch mal ein fideler Abend werden zum Ab
gewöhnen und dann

Erſt mal vier Wochen lang aus eigener Kraft ſich
durchs Leben ſchuften Ja zum Kuckuck wie ſollk er
denn das eigentlich anfangen und als was Chemiker

wie er ſich vor Fräulein von Röhriß genannt ja ein
paar Semeſter kang hatte er ſich hin und her mal ne So
ſeſung angehört und die Mütze mit dem bunten Band war
höchſt Ueidſam geweſen und im Komment hatte er bewunde
rungswürdig ſeinen Mann geſtanden aber bis zu irgend
einem Examen hatte es nicht gelangt Und was anf kanf

männiſchem Gebiet da verlangten ſie doch zu allererſt mal
Referenzen und woher ſollte er ſich die deſchaffen da vet
dem E uſt der Abmachung gefällige Freunde von vorn
herein gusſchieben Und Schneeſchipper dafür lag bei
den warmen Frühlingsſonnenſchein die Konjunktur doch aiich
nicht gerade günſtig
Der ſchöne Rudi ſchwippte mit den Fingern Ueberhaupt
dieſer Frühlingsſonnenſchein er riß und zerrte förmlich
an ihm herum Oder richtiger noch das Bild tat es das
er guf einmal vor ſeinen geiſtigen Augen im Glanz der
Frühlingsſonne hin und her gaukeln ſah Armgard von
Röhritz wie ſie auf dem Tennisplatz das RNakert ſchwang
und den Ball warf

Ein paar biaue Rauchringel blies er noch in die Luft
dann war er plötzlich von ſeinem Arbeitsplatz wieder aufge
ſprungen Als oh man hier nicht auch ohne ihn fertig wurde
In der Kwiſergllee aber da war er nötig ſehr nötig ſogar
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Denn etwas näher treten als das bis ſetzt der Fall war
mußte er derjenigen unbedingt der er in ſeinen Zukunfts
plänen eine ſo führende Rolle zugedacht Na und Sehnſucht
hatte einer doch wohl auch nach ſeiner Braut in ſpe

Schwerenöternd drehte er den Schnurrbart auf und
mit Schwerenöterlächeln betrat er nach etwa Stundenfriſt
den Sportplatz in der Kaiſerallee Schon von der Straße
her hatte er auf einem der Tennisplätze Fräulein Armgards
gertenſchlanke Geſtalt entdeckt Doch das Rakett ſchwang ſie
nicht ſondern ſtand ein wenig abſeits von den Spielenden
mit untergeſchlagenen Armen voll unverhohlenen Mißinuts
da Der Mißmut ſchwand auch nicht aus ihren Mienen
als ſie plötzlich Rudolf Müllenhof gewahrend ihn ohne
einen Augenblick des Ueberlegens anrief

Sieh da Herr Müllenhof wenn Sie gerade frei ſind
könnten Sie hier mal einſpringen Mein Partner iſt heut
leider verhindert und da

Da wird des einen Pech des andern Wonne, ergängzte
der ſo ohne zeitraubendes Zeremoniell zum Mitſpielen
Aufgeforderte und verneigte ſich vor Armgard von Röhritz
wie ein Vaſall vor einer Köunigin

Frei bin ich und lege mich und meine Freiheit gnädig
ſier Baroneſſe bedingungstos zu Füßen

A la bonheur rief ein junges kanm dem Backfiſchalter
entwachſenes Ding das herzugelaufen kam ünd ſich die
Hände auf dem Rücken den ſchönen Rudi mit keckem Wohl
gefallen anſah Hatt ich s Jhnen nicht geſagt Armgard
der Menſch nut nicht gleich verzweifeln Wenn die Not
am grüßterr iſt die Hilſe am nächſten Und zu dem Retter
in der Rot gewandt Alſo Müllkenhof heißen Sie Na
auf Jhren Namen bin ich heut nicht gerade gut zu ſprechen
Mein roſa Leinenkleid hab ich zu Müllenhof zum Auffärben
gegeben und total verdorben hab ich s zurückgekriegt To
tal verdorben

Soll ich den Kerl auf Piſtolen fordern rief mit
alien Zeichen er Empörung ver ſchöne Rudi

Tanchen Sie ihn in ſeinen Farvokeſſel hinein bis er
ſohn arz wird, gebot die Geſchädigte und rollte fürchterlich

die AugenArmgard von Röhritz lachte leiſe ſo ein impertinentes
Lochen das der ſchöne Rudi wie eine heimliche Ohrfeige
empfanrd Wußte ſie denn wer er wirklich war und was
es mit dem Chemiter auf ſich hatte Und wenn ſie s
wußte der Farvkeſſel und die Milchkaunen war das
für ihr griſtokratiſches Eimpfinden zu viel der kraſſen Bür
gerlichkeit und er ſtand im Wegriff ſeine Zeit an etwas zu
verſchwenden das ewig unerreichbhar für ihn blleb Pah
Ewig unerreichbhar das hatte bisher noch nicht in ſeinem
Wörterbuch geſtanden wenn es galt ſich die Gunſt eines
weiblichen Weſens zu erringen und ſelbſt die hochgeborene
Baroneſſe wor doch auch nur ein ſterblicher Menſch

Das Spiel begann und der ſchöne Rudi legte ſich ins
Zeug wie noch nie zuvor Er wußte nur zu gut welch
brillante Figur er beim Tennis machte und es entging ihn
nicht daß auch ſeine Partnerin nicht umhin konnte ſolches
zu bemerken Dazu kam daß ſie ſelbſt eine treffliche Spielerin
war und immer mehr in leldenſchaftlichen Eifer geriet
Darüber vergaß ſie offenbar daß Rudolf Müllenhof bei
dieſer Partie eigentlich nur ein Rotbehelf war und in der
Bewunderung für ſein geradezu meiſterhaftes Spiel ging
ihr ſogar der Verdruß darüber unter ſelbſt die Verlierende
zu fein als er nachdem die Partie lange hin und her ge
ſchwankt ſich mit einer Folge von vollendeten Schlägen
ſchließlich zum Sieger gemacht

Bravo bravo riefen begeiſtert die anderen die ſich
im Spiel unterbrochen hatten und als Zuſchauer herange
treten l gren

Bravo rief auch Armgard von Röhritz und riß ſich
den leichten Pangama von der erhitzten Stirn Der Wahrheit
die Ehre das haben Sie famos gemacht Tennisſpielen
künn e inronnen S ie



er X C r AriMein Ehrgeiz wird
mir keine Ruhe laſſen bis ich mir ein Mehr errungen

St beendet Augen jaung von ihren Lippen Baroneß e

Sein Ton und Blick hatten ſie auf einmal wieder wie
vereiſt

Jhr Ehrgeiz wird ſich gedulden mäſſen Herr Müllen
hof Jch pflege mich nicht gern zu wiederholen, gab ſie
vom Scheitel bis zur Sohle wieder hochgeboren zurück

Er lächelte als habe er die faſt ſchnöde Abwehr nicht
verſtanden

Jch möchte mir auch mehr erſtreben als nur die An
erkennung eines Spiels

Da ſah ſie ihn von Kopf zu Füßen an dann drehte ſie
ſich als ſei er plözlich Luft geworden auf dem Abſatz vor
ihm herum warf ihre Bälle ins Netz ſchob den Schläger
ins Futteral tauſchte mit den Bekannten ein paar raſche
Händedrücke und ging zum Ausgang des Sportplatzes
hinüber

Und als wär s die ſelbſtverſtändlichſte Sache von der
Welt ſo ging Rudolf Müllenhof nach verabſchiedender Ver
beugung gegen die Zurückbleibenden ihr nach und trat
nachdem ſie die Ausgangspforte durchſchritten mit der glei
chen Selbſtverſtändlichkeit an ihre Seite

Da Baroneſſe mich nicht der Ehre eines Abſchiedsgru
ßes würdigten darf ich das wohl als gütige Geneigtheit auf
faſſen für den Heimweg meine Begleitung zu geſtatten

Sekundenlang ſchien ihr die Sprache zu verſagen dann
rief ſie voller Empörung Aber das iſt zu ſtark Das iſt wirk
lich ſtark

Was iſt ſtark lächelte er Daß Sie mich ſo abſcheu
lich behandeln Ob Sie das wohl in gleicher Weiſe tun
würden wenn ich zufällig Leutnant wäre und nicht

Färber fiel ſie in einem Tone ein als ſage ſie ihm
ſchwere Urkundenfälſchung auf den Kopf zu

Das Lächeln wich nicht von ſeinen Lippen aber er reckte
ſich ein wenig höher auf als gedenke er ſich gegen ein All
zuviel von ihr Zu verwahren

Färber Sie tun meinen
an Bar n

Sein Ton ſeine Art machten ſie doch ein wenig unſicher
Ja aber Sie können doch nicht leugnen ich weiß doch

ganz beſtimmt ſie brach ab konnte ihm doch nicht ge
radezu ſagen woher ſie ſo gut unterrichtet war Wie die
Mama geſtern fehr nachdenklich von einem längeren Aus
gang heimgekehrt unnd ſchließlich mit dem Bekenntnis her
ausgerückt war Weil er doch wirklich ein ſehr netter jun
ger Mann iſt und weil man ihn doch mal hätte einladen
müſſen ſo hab ich mich erkundigt er iſt hat nun
du weißt doch ſo was wie Spindler wenn auch natürlich
nicht ſo groß

Oh das macht nichts ſagte Fräulein Armgard
gedehnt als ſpanne ſie eine lange Leine auf anderer
Leute ſchmutzige Wäſche waſchen und alte Sachen neu auf
färben das iſt ja auch im Hleinen was ſehr Verdienſtliches

Jhre Erxzellens hatte nur tief geſeufzt So wie man s
wohl tut wenn man eine ſchöne Hoffnung zu Grabe trägt

Daran dachte Armgar von Röhritz jetzt wie ſie den vor
ihr Stehenden mit gerunzelten Brauen anſah Ob er ihren
Gedankengang ſo ungefähr erriet Er gab ihren Blick ſo
eigentümlich hinterhaltig zurück während er langſam ſagte

Leugnen was Sie ganz beſtimmt wiſſen ganz gewiß nicht Aber Sie wiſſen doch auch Was du ererbt von

deinen Vätern haſt erwirb es um es zu beſitzen Und die
Art von Erwerbsfrendigkeit geht mir nun ganz und gar ab
Hingegen hoffe ich mich zum Beiſpiel als Rittergutsbe
ſise zu einem brauchbaren Glied der Menſchheit auszuwach
ſen Rittergutsbeſitzer Es war als habe das Wort über
trennenden Abgrund hinweg plötzlich eine Brücke geſchlagen

Armgard von Röhritz begann an der Schnalle zu neſteln die
das Futteral ihres Raketts ſchloß und dabei warf ſie leicht
hin

So beabſichtigen Sie das
Allerdings das heißt möglicherweiſe ſobald ich

etwas ganz Konvenierendes gefunden habe Es wird ja ſo
mancher ſchöne Herrſchaftsbeſitz jetzt zum Verkauf geboten Na
türlich möglichſt in der Nähe einer großen Stadt und
gute Jagd und ſchönen Park

Die Schnalle machte Fräulein Armgard noch immer zu
ſchaffen darüber merkte ſie erſt zu ſpät daß an der Stra

e n e nahe der ſie ſtanden der Wagen vorbei
fuhr den ſie für die Heimfahrt hätte benutzen müſſen

Wie ärgerlich rief ſie und ſah den ſchönen Rudi an
als wolle ſie ihn für das Mißgeſchick verantwortlich machen

Fähigkeiten zu viel Ehre
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Ja, ſtimmte er zu der nächſte Wagen fährt erſt inzehn Minuten Viel länger rauch g man zu Fuß auch nicht

bis zum Prager Platz Natürlich würde ich mein Geleit Ba
roneſſe nicht mit Gewalt aufzwingen

O bitte ich kenn Jhnen natürlich nicht verwehren ſich
des gleichen Weges zu bedienen, ſagte ſie und begann raſch
auszuſchreiten

Er ſetzte ſich gleichfalls in Bewegung und bog ſich dabei
ein wenig ihr zu

Ein taktvoller Menſch hätte nun auf Jhre Worte hin
den Hut gezogen und ſich Jhnen untertänigſt empfohlen
nicht wahr Baroneſſe

Jch ſehe keinen Grund Jhnen zu widerſprechen, gab
ſie zurück Und im übrigen wenn Jhnen an Anerken
z meinerſeits ſo viel liegt ich bewundere Jhre Beharr

chkeit

Meine Dickfelligkeit wollen Sie ſagen Aber darin
verkennen Sie meine natürliche Beſchaffenheit Nur daß
von mancher Hand Nadelſtiche ſelbſt Peitſchenhiebe noch als
Wonne empfunden werden

Mit einem Ruck war ſie wieder ſtehen geblieben
Herr Müllenhof iſt Jhnen eigentlich bekannt daß ich

einen Bruder habe
Einen Bruder der jeden der ſich der Schweſter läſſtig

machte gebührend in die Schranken weiſen würde
Nicht einen Augenblick war ſich der ſchöne Rudi im

Zweifel daß er ſo ihre Worte aufzufaſſen habe Er klappte
die Hacken aneinander

Die Bekanntſchaft Jhres Herrn Bruders wird mir ein
beſonderes Vergnügen ſein Und da er natürlich Offizier iſt
wird er auch wiſſen daß im Kampf jedes Mittel erlaubt iſt
wenn es nur erſt mal hilft eine Poſition zu gewinnen

Und plötzlich den Hut vom Kopfe reißend ſah er ſie mit
ſeinem ausdrucksvollſten Geſicht in gemachter Zerknirſchung
an

Seien Sie gnädig Baronzſſe und verzeihen Sie mir
wenn ich ſagte was ich ſo vielleicht nicht hätte ausdrücken
dürfen Jch bin mit den Worten ſo ungeſchickt

Ungeſchickt platzte ſie heraus Na ich dächte Jhre
Wortgewandtheit ließe nichts zu wünſchen übrig So
und da hätten Sie Anerkennung Nr 3 Jch denke für
einen Tag dürfte Jhnen das genügen Und dort kommt
auch meine Elektriſche wieder Leben Sie wohl Herr Mül
lenhof und beſten Dank für Jhre gefällige Aushilfe

Sie ſagte es mit ſpöttiſch betonter Höflichkeit als hole
ſie hiermit nach was ſie vorhin auf dem Tennisplatz unter
laſſen hatte

Dank iſt ausſchließlich auf meiner Seite, gab er in
gleichem Tone zurück Und wenn ich der Hoffnung ſein
dürfte daß ſich Baroneſſe gelegentlich mal wieder aushilfs
weiſe meiner zu bedienen geruhten
vVorläufig keinesfalls denn für die nächſte Zeit ver

reiſen wir Damit eilte ſie über den Danm zur Halteſtelle
hin und ſchwang ſich auf ihre Elektriſche hinauf

Blückliche Reiſe rief ihr der ſchöne Rudi nach und
ſchwenkte den Hut bis der Wagen außer Sicht war Dann
ſchritt er wie ein Triumphator ſeines Weges weiter Da
war er ja mit Siebenmeilenſtiefeln einen Schritt vorange
kommen und ob ſie wollte oder nicht Baroneſſe von Röhritz
würde hinfort nicht umhin können ſich gelegentlich daran zu
erinnern daß einer namens Rudolf Müllenhof auf der
Welt war Wie ſie ſeiner gedachte darauf kam s vorläufig
weniger an Hauptſache war erſt mal daß ſie es tat

Und auch des künftigen Rittergutes würde ſie gedenken
Wetter ja er war nicht ſchlecht ins Zeug gegangen

So weit ganz gut daß für die nächſte Zeit kein Wiederſehen
in Ausſicht ſtand denn ſo einiges mußte doch noch geſchehen
bevor s mit dem Rittergut was anderes wurde als ein
kühner Schachzug

Fortſetzung folgt

Sauerösorn der Schneider
Von

Joſef Paeztor
UNeberſ aus dem Ungariſchen von

Jofefine Kanfman
Nachdruck verboten

Es war eine kühle feuchte Herbſtnacht Der Wind huſchte
geheimnisvoll raunend und ſauſend zwiſchen den Bäumen
des Friedhofes umher Ueber den dunklen Säulenreihen der
ſich langſam wiegenden ſchlanken Pappeln begegneten

Autor

die zerriſſenen Wolkenfetzen einander zu inniger Verſchmel
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m
mel um zur nog nen Ein ten des Zei ger err nich win bar liſsſtin We De

zung Hier und da fiel ein vereinzelter Ne egentropfen kangſam rollend als wollten die Wol e aliſogleich in ein langes
heftiges Weinen ausbrechen und ſandten nur vorerſt die
Vorboten des nahenden Tränenguſſes Der Wind rüttelte
gewaltig an dem Tore des Gottesackers und die ohne
Schraube loſe herabhängende Eiſenzunge des Riegels ſchlug
immer und immer wieder gegen das Tor der Ton des
anſchlagenden Eiſenſtückes war ein ſo dumpfer als ob eine
düſtere unheimliche Geſtalt die ſich verſpätet Einlaß be
gehrte und deshalb ſtürmiſch mit der flachen Säbelſcheide
wiederholt an das Tor klopfte

Ein leichter feiner Schein hellen Lichtes drang durch die
über den Pappelbäumen zuſammengeballten Wolkenmaſſen
hindurch es dämmerte einen winzig kurzen Augenblick lang
dann plötzlich leuchtete für einen Moment der Mond hell
auf und warf ſeinen Silberſchimmer auf ein kleines Grab

Es war ein ganz einfaches kleines Steinkreuz das den
Grabhügel bezeichnete Die kurze Jnſchrift lautete Hier
ruht Valentin Sauerdorn Schneider Er ſtarb im Alter
von 52 Jahren

Auf einmal tauchte etwas Weißes zwiſchen den vom Mond
ſchein beleuchteten Grabhügel empor Auf dem naſſen Wege
bewegte ſich eine Geſtalt Der Mond verſteckte ſich hinter
den Wolken Wiederum lagerte tiefſte Finſternis über dem
ganzen Friedhofe Eine winzige blaue Flamme flimmerte auf
als ob ein kleiner Leuchtkäfer zwiſchen den Hügeln den
Kreuzen umherflöge dann auf die Erde fiele über das naſſe
welke Gras rollte um gleich darauf ſich wiederum in die
Lüfte zu erheben und dort wie ein Schmetterling zu ſchweben
und wirbelnd zu tanzen

Plötzlich tauchte die weiße Geſtalt neben dem Grabe
des Schneiders auf blieb vor dem kleinen moosbewachſenen
Kreuze ſtehen um dann mit ſeinen Knochenfingern an den
Stein zu klopfen

Herr Sauerdorn Herr Sauerdon flüſterte die Geſtalt
leiſe kaum hörbar Bitte wachen Sie doch mal ſchnell
ein wenig auf Jch will Jhnen etwas Wichtiges mitteilen

Sauerdorn kroch haſtig aus ſeinem Grabe heraus und
betrachtete verwundert das vor ihm ſtehende vollkommen
ſchön geformte Skelett

Jch bin es der ſchöne Adrian, Beſinnen Sie ſich noch

Wie ſollte
auf mich Herr Sauerdorn

Ja Oh jawohl entgegnete dieſerich mich wohl Ihrer nicht erinnern Alſo ſind Sie es wirk
ich und wahrhaftig fragte er darauf den andern von oben
bis unten bewundernd mit untertänig demütigem Lächeln
betrachtend

Ja, erwiderte jener mit geſenktem Kopfe
ſchließlich die Reihe an einen jeden von uns

Belieben gefälligſt Platz zu nehmen, ſagte Sauerdorn
auf den Steinſockel ſeines Grabkreuzes hindeutend wäh
rend er ſelber vor Ehrfurcht erfüllt ſtehen blieb

Dann ſagte er die Knochenhände verlegen aneinander
reibend mit beſcheibenem Lächeln

Es ſind außerordentlich angenehme Erinnerungen die

So kommt ja

ſich für mich an Jhr Andenken knüpfen Herr Adrian Das
kann ich ſagen

Das tadelloſe Knochengerippe hub mit nicht geringer Ver
legenheit an

Jch will bereits ſeit ſehr langer Zeit mit Jhnen reden
Herr Sauerdorn ich habe ſehr lange über die Sache nach
gedacht endlich aber habe ich mich dennoch entſchloſſen

Jſt mir wirklich eine große Ehre eine große
Ehre

Oh bitte freuen Sie ſich nicht darüber denn es ſind
gar traurige Dinge die ich Jhnen zu ſagen habe aber
es muß unbedingt ſein Jch kann kann keine Ruhe im
Grabe finden ich habe mich ſehr ſchwer an Jhnen vergangen

Aber das iſt ja doch ganz unmöglich, entgegnete
das kleine Skelett den andern neugierig muſternd Waren
Sie ja doch ein ſo außerordentlich angenehmer liebenswür
giger Menſch Jch ich habe Sie wirklich von ganzem
Herzen gern grhabt Es iſt faktiſch ſo wie ich es ſage
Und wie herablaſſend wie loyal waren Sie ſtets mir
gegenüber Schließlich und endlich war ich doch nur
ein ſchlichter einfacher kleiner Schneider Sie aber Sie
waren ein feiner eleganter vornehmer gebildeter Herr
und doch haben Sie mich der Ehre Jhrer Freundſchaft würdig
befunden

Der ſchöne Adrian machte eine Geſte der Ahwehrung
Herr Sauerdorn ich muß Jhnen geſtehen daß ich Jhr

Vertrauen fürchterlich mißbrauchte ich habe Sie mit
Jhrer Gattin beirogen

Das iſt ausgeſchloſſen, ſchrie Sauerdorn entſetzt auf

wo
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Leider iſt es aber dennoch wahr, erwiderte der andere

Es liegt für mich kein Grund vor Sie zu belügen Jchhabe mit der Gnädigen wahrlich äußerſt angenehme Stunden

verlebtwAh ſchrie Sauerdorn auf
Ja ja, nickte der ſchöne Adrian bekräftigend aber

das iſt noch nicht alles Später ward ich Jhrer Frau über
drüffig und fing an Jhrer Tochter den Hof zu T Sie
war ein überaus reizendes anmutiges Geſ Jhre
bezaubernde zarte Geſtalt ihre dunkelblanen
blickenden Augen

Ja va
Das Leben war ſchön Herr Sauerdoru und Jhre Toch

ter erhörte mein Flehen Ich verführte ſie
Alſo Sie waren es
Ja ich war es r e hen Segenug Jch war derjenige der im n Jhr Geſchäft

zu Grunde richtete ich war alſo derjenige der die urßawe
dazu bot daß Sie ſich erhängten

Sie waren es
Jawohl Nach Jhrem Tode ſetzte ich mich in Thr Ge

ſchäft ein Schrecklich fürchterlich nicht wahr Jchlechze ſchmachtend nach Ihrer Verzeihung
Er ſenkte leiſe und langſam den Kopf vor Sauerdorn ſeine

ſchöne wohlgeformte Geſtalt erſchien ganz gekrümmk
Sauerdorn blickte ihn verlegen an
Der ſchöne Adrian fuhr in leiſem Flüſtertone fort

Jch lechze danach ſchmachte danachWas ſoll ich tun Was können wir nur tun murmelte
Sauerdorn vor ſich hin während er unruhig auf und niedertrippelte Wenn wir es ſo nehmen wir find ja ſchließ
lich doch Menſchen Und dann waren Sie ja doch auch
immer ſo fein und liebenswürdig mir gegenüber Was läßt ſich

da nur tun Wiſſen Sie ich danke Jhnen noch dafür daß
Sie mir dies alles bei Lebzeiten nicht ſagten So war ich
wenigſtens glücklich allerdings iſt es wohl wahr daß mein
Tod nicht eben der angenehmſte war aber ich bin jetzt
ja doch ſchon darüber hinweg gekommen W

Nach einem Weilchen des Nachdenkens fuhr er fort
Jch erinnere mich daran daß Sie mir ſogar einmal

eine in Silberpapier eingewickelte Zigarre verehrten Da
mals war ich ſo unſäglich glücklich Ds war eine wundervolla
Zigarre eine von denen wie Fürſten und Prinzen fie zu
rauchen pflegen Jch hatte auch nicht die Courage ſie
anzuzünden ſondern hob ſie fein ſäuberlich in der Spiegele
lade auf Was dann mit ihr geſchehen iſt das weiß ich

nicht Jch bin geſtorben ehe ich ſie hätte vareg
önnemeMit einem Blick ſcheuer Ehrfurcht maß er den enden

dann ſagte er leiſeJch war Jhnen nnausſprechlich dankbar Sie waren
wirklich und wahrhaftig gar zu liebenswürdig

Der ſchöne Adrian warf den Kopf in den Nadken
Nennen Sie mich nur ruhig Jhren Freund LaſſenSie uns einander dutzen

Aber bitte
Ja Und dann iſt ja auch übrigens gar kein Unterſchied zwi chen uns beiden Knochen ſind und bieiben Kn chen

Aber Herr Adriank
Adrian trat dichter an Sauerdorn heran

Alſo Sie verzeihen mir Nicht wahr Sie verzeihen
Was könnte ich auch anderes tun fragte Sauerdorn

bechſeiden

Jch danke Jhnen von ganzem Herzen Meinen auf
richtigſten Dank, rief der ſchöne Adrian Sauerdern die
Hand hinſtreckend Dieſer ergriff ſehr verkegen und ſchüch
tern die feinen dünnen Knochenfinger und ſtanmelte in
gerührtemn Ton

Oh bitte viitteDer ſchöne Adrian ſtand auf dDlickte ſich vergnügt ring
um und ſchaute auch in Sauerdorns offenes Grab RNeidiſch
dub er dann an

Sie liegen hier wirklich ſehr ſchön und angenehm Wes
für einen prächtigen Platz Sie hier haben und was für
ein ſeines kleines Hobelſpänekiſſen

Jch habe keinerlei Grund zur Klage
Jhr Sarg iſt auch in tadellofem Zuſtande

Er iſt aus gutem gediegenen Eichenholz,
Sauerdorn beſcheiden

Dann hub er voll warmem Jntereſſe an
Nun Und Und Sie

Unwillig erwiderte der ſchöne Adrian
Jch Ach davon wollten wir lieber nicht reden

erwiderte

J h
wurde nahe zu dem Grabenrand des Friedhofes gebettet
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